Annonecen⸗ 
Annahme⸗Bureaus: 
In Poſen außer in der 

Expedition dieſer Zeitung 
(Wiltzelmſtr. 16.) 
bei C. . Hirt & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Fh. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiland, 


mn Breslau bei Erril Kabath. 5 . 
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eee e e Bein Km De 
Beſtellungen ien d e des de 
Wie früher in gleichem Anlaß ſind Mir auch zu Meinem diesjäh⸗ 
rigen Geburtsfeſte von ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden, Pl 
rationen, Vereinen, Feſtgeſellſchaften und einzelnen Perſonen aus allen 
Theilen des deutſchen Vaterlandes, die neuen Reichslande nicht he 
ſchloſſen, und nicht minder von jenſeits der Grenzen des Reichs er 
aus außereuropäiſchen Ländern in Form von Telegrammen. 1 . 
ten, Poeſien und muſikaliſchen Kompoſitionen Glückwünſche von eben 
ſo reicher Zahl wie freudig anſprechendem Juhalte gewidmet worden. 
Nicht ohne tiefe Rührung vermag Ich dieſe Beweiſe einer mir 3 
lich geltenden allgemeinen Theilnahme zu überblicken. Zugleich den 
durch das wohltbuende Bewußtſein, welches Ich aus Ihnen babe 
ſchöpfen können, möchte Ich allen jenen Glückwünſchenden Meinen 
Dank ausſprechen und veranlaſſe Sie zu dem Zwecke, dieſen Erlaß zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 24. März 1875. 


— ee 


Wilhelm. N 
An den Reichskanzler. 


—— 


Amtliches. 
* ur 2 7 Es⸗ 
Berlin, 21. März Der König bat den Rittmeiſter und 
on: i Kürafſier⸗Regt. Nr. 5 Hermann v. Frans 
den b er SB 7278 01 8 Freiherrn Ferdinand v. Leeſen 


i neſt, den Landrath Guſtav v. Oer⸗ 
1 =. 72 derſelben durch das Kapitel und 


auf Vorſchlag des Herrenmeiſters Prinzen Karl von Preußen zu 


EN ohanniterordens ernannt. N 
en eden Konſul Weber zu Apia iſt auf Grund des Reichs⸗ 
aefeges vom 4. Mat 1870 für feinen aus den Schiffer⸗ und Tonga⸗ 
Juſeln, ſowie den benachbarten Inſelgruppen beſtehenden Amtsbeirk 
die allgemeine Ermächtigung ertbeilt worden, bürgerlich gültige Ehe 
g ſchließunzen von Deutſchen vorzunehmen, und die Geburten, Heirathen 
und Sterdefälle von Deutſchen zu beurkunden. 5 
x Der König bat den bish. Waflerbau-Infpiktor Julius Gebauer 
u Berlin zum Ober⸗Berg⸗ und Baurath ernannt, und dem Bureau⸗ 
1 vorſteher und Rendanten bei 4 i ee Un⸗ 
i a als Nechnungrath verliehen. se 
| al A a eg und Baurath Gebauer iſt die etstsmäßige Ober⸗ 
Berg⸗ und Bauralhsſtelle im Reſſort der Bergwerks⸗, Hütten⸗ und 
N Salinen Abtheilung des Handels⸗Miniſteriums derliehen, der König⸗ 
liche Kreisbaumeiſter Guftav Wolff zu Pleſchen in gleicher Eigen⸗ 
aft nach Rawilſch, Reg.⸗Bez. Polen, verſetzt worden.“ b 


Telegraptziſche Nachrichten. 
tadt, 24: März. In der heutigen Sitzung der Abgeord⸗ 
. wurde mit allen gegen 3 Stimmen beſchloſſen, einen Zu⸗ 
ſchuß von 691,200 Mark aus Staatsmitteln für den Wiederaufbau 
des Hoftheaters zu dewilligen. Ferner genehmigte die Abgeordneten⸗ 
kammer die Staatsverträge über die neuen Eiſenbahnlinien Neckarge⸗ 
münd-⸗Jaxthauſen, Eberbach Erbach und Maungeim- Worms. 
München, 4. März. Der König ertheilte geſtern Abend dem 
General von Matllinger Audienz und empfing darauf den bisherigen 
Kriegsminiſter, General v. Brand. — Wie nunmehr beſtimmt derfis 
chert werden kann, iſt General v. Maillinger geſtern zum Kriegsmi⸗ 
niſter ernannt worden. Seine Erneanung wird in den nächſten Ta · 
gen publigirt werden. Maillinger begiebt ſich morgen auf einige Tage 
nach Würzburg. Ueber die Perſon ſeines Nachfolgers in dem Kom⸗ 


mando des zweiten Armeccorps verlautet zur Zeit noch nichts Bes | 


ſtimmtes. 8 RER? 
Wien, 4. März. Die hier verbreiteten Gerüchte über En bes 
dorſtehenden großen Kronrath, an welchem alle Miniſterien theilneh⸗ 
men würden, find, wie von gut unterrichteter Seite verlautet, voll 
ſtändig unbegründet. — Die Verhandlungen über den Abſchluß einer 
Zolltonvention zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Rumänien ag nun⸗ 
mehr zu einem befriedigenden Ergebniſſe geführt und dürfte die betref⸗ 
ende Konvention demnächſt unterzeichnet werden. BEN, 
Peſt, A. März. Der Minifter des Innern, Tiſza, ift in Debre⸗ 
Gr mit Einſtimmigkeit als Mitglied des Unterhauſes e 
Beten. Die Bemühungen der extremen Partei, welche Koſſuth's 
ahl durchſetzen wollte, ſcheiterten vollſtändig. f 
Haag, 24. März. Eine hier eingegangene amtliche Depeſche 
aus Batavia meldet, daß der neuernannte General- Gouverneur 
don Niederländiſch-Oſtindien, van Lansbergbe, geſtern in Padang ein⸗ 
getroffen iſt. . 
Vase 24. März. Auf eine Interpellation von Moore erklärte 
der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Bourke, in der geſtrigen Sitzung 
Unterhauſes, die Regierung hege nicht die Abſicht, den bis⸗ 
erigen Gefandten in Madrid, Layard, der feine Obliegenheiten zu 
ibrer vollen Zufriedenheit erfüllt habe, von ſeinem Poſten abzuberufen. 
benfowenig liege es in der Intention der Regierung, den Oberſten 
onolly mit einer Miſſion an den Nordküſten Spaniens zu betrauen, 
um die Operationen der Karliſten zu überwachen. Auf eine betreffende 
Anfrage von Ashlei erwiederte Bourke, daß der Gedanke, eine Con« 
erenz zur Prüfung der Frage zuſammen zu bernfen, in wie weit die 
Regierungen der Donaufürſtenthümer zur ſelbſtändigen Abſchließung 
on Verträgen ohne Zuftimmung der Pforte befugt ſeien, der Rezie · 
rung allerdings an die Hand gegeben, aber niemals ernſtlich von ihr 
in's Auge gefaßt ſei. Eine weitere Interpellation von Mac Arthur 
üder die Verhandlungen mit Frankreich in Betreff der Fiſchereiberech⸗ 
digung an den Küſten von Neufundland wurde vom Unterſtaatsſekre⸗ 
är der Kolonien, Lowther, dahin beantwortet, daß die Unterhand⸗ 
ungen Über dieſe Angelegenheit noch immer im Gange ſeien, daß die 
Regierung aber die Vorlegung der betreffenden Korreſpondenz zur 
Zeit nicht für opportun halte. 


Mittag⸗ Ausgabe. 


Achtundſtebzigſter 
TDonnerſtag, 25. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Im Fortgang der geſtrigen Sitzung wurde die Geſetzvorlage be⸗ 
treffend die Modifizirung der Ausnahmegeſetze für Irland in zweiter 
Leſung mit 264 gegen 69 Stimmen angenommen. Der Deputirte 
O'Clery kündigte an, daß er nach Ablauf der Oſterferien eine Inter⸗ 
pellation betreffend die Anerkennung der Carliſten als kriegführender 
Macht einbringe werde. Das Haus vertagte ſich hierauf bis zum 5. 
k. Mis. Sodann nahm Disraeli aus Veranlaſſung einer betreffenden 
Aeußerung von Sir Iſagc Butt Gelegenheit, auf feine bekannte, bei 
dem Lordmayors Banket in Guidhall (am 10. November v. J.) ge 
haltene Rede zurückzukommen, welche von einigen engliſchen Journalen 
als auf eine damals vielbeſprochene gerichtliche Prozedur in Deutſch⸗ 
land bezüglich aufgefaßt worden war. Der Miniſter erklärte, weder 
von ibm noch von den übrigen Miniſtern ſei von irgend einer Seite 
eine Aufklärung verlangt worden. Nur wegen der irrthüm lichen Auf- 
faſſung der Rede in der Preſſe habe er aber eine Berichtigung in der 
„Times“ veröffentlichen laſſen. | 

Der Prinz von Wales iſt nach Paris abzereiſt. 


Kopenhagen, 21. März. Bei der Berathung des definitiven 
Finanzgeſetzes in der geſtrigen Sitzung des Landsthings 
wurde mit 42 gegen 8 Stimmen beſchloſſen, ein Budgetkomitee zu 
wählen, um dem Landsthing, gegenüber den letzten Beſchlüſſen des 
Folkethings, ſeine verfaſſungsmäßige Stellung zu wahren. Im Laufe 
der Debatte gab der Konfeilpräfttent, Fonnesbech, dem Führer der 
Linken die Erklärung ab, daß der jetzige Konflikt des Folkethings mit 
dem Landsthinge und der Regierung die Machtſtellung der letzten be⸗ 
rühre. Es ſei Pflicht der Regierung, gegen die ganze Tendenz des 
Folkethings aufzutreten. Die Linke ſcheine fein Verſtändniß davon zu 
haben, daß der Regierung ſchon durch ihre Stellung eine gewiſſe Re⸗ 
ſerve auſerlegt ſei. Vielleicht werde die Oppoſition, wie dies auch in 
dem Verfaſſungskampfe der Jahre 1864 bis 1868 geſchehen ſei, zuletzt 
noch Diejenigen danken, welche ſich jetzt in die Breſche würfen, um 
Strömungen zu überwältigen, vor denen die Oppoſition, welche ſie 
hervorgerufen habe, einſt ſelbſt erſchrecken werde. Die Rede des Kon⸗ 
ſeilpräſidenten wurde vom Beifall der Verſammlung begleitet. — Der 
Kronprinz wohnte der Sitzung bei. — Des Oſterfeſtes wegen hat ſich 
der Reichstag heute bis zum 5. April vertagt. 


Stockholm, 24. März. Der „Voſttidning zufolge wäre dies 
| Reife des Königs nach Berlin vorläufig für Ende Mai 


oder Anfang Juni in Ausſicht genommen. 


Belgrad, 214. März. In der heutigen Sitzung der Skupſchtina 
fand anläßlich der Berathung verſchiedener Petitionen ein tumultuari⸗ 
ſcher Zwiſchenfall ſtatt. Derſelbe wurde durch die Oppoſitionspartei 
veranlaßt, welche die Majorität des Hauſes ausmacht. 44 Abgeord⸗ 
nete verließen den Sitzungsſaal und führten dadurch Beſchlußunfähig⸗ 
keit der Verſammlung herbei. Mehrere Abgeordnete legten ibre Man⸗ 
date nieder. Welche Schritte die Regierung dieſen Vorgängen gegen⸗ 
über thun wird, iſt zur Zeit noch unbekannt. 

Waſhington, 21. März. Der Senat hat mit 33 gegen 4 
Stimmen die Billigung des Verhaltens des Präſidenten Grant 
bei den Vorgängen in Louiſiana ausgeſprochen. 
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Brieſ- und Zeitungsberichte. 

DRC. Berlin, 24. März. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck 
hat die Reiſe nach Langenburg, welche er ſchon geſtern antreten ſollte, 
noch nicht angetreten. Wie es jetzt heißt, würde der Fürſt auch vor 
dem Feſt dieſe Reiſe nicht unternehmen und erſt nach den Oſterfeier⸗ 
tagen Berlin verlaſſen, dann aber gleich auf längere Zeit. In den 
letzten Tagen hat der Reichskanzler wiederholt mit dem deutſchen 
Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, konferirt, der ſich noch bis 
zum Oſterfeſt hier aufhalten wird. — Die Thätigkeit im Reichskamler⸗ 
amt iſt überhaupt in der letzten Zeit wiederum eine ſehr lebendige ge⸗ 
worden, ſo daß die Beamten täglich bis in den ſpäten Abend hinein 
beſchäftigt find. — Heute machte der aus St. Petersburg zurückgekehrte 
Geh. Legationsrath v Radowitz dem Fürſten feine Antrittsmeldung. 
— In militäriſchen und politiſchen Kreiſen hat die Nachricht über⸗ 
raſcht, daß der deutſche Botſchafter in Wien, General v. Schweinitz, 
am Geburtstage des Kaiſers zum General⸗Adjutanten des Kaiſers 
ernannt worden. Man ſieht dies als eine ganz beſondere Auszeichnung 
und Anerkennung für den Botſchafter an. 


— Die vor bald zwei Jahren angeordneten Erweiterungs ⸗ und 
Umgeſtaltungsbauten preußiſcher Feſtungen haben ihren Fortgang, 
und die Feſtungs⸗Baudirektionen, welche Grund und Boden erwerben 
müſſen, find veranlaßt worden, folgenden bereits früher ergangenen, 
von dem Kriegsminiſter gegengezeichneten allerhöchſten Erlaß zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen: 

„Auf den Mir gehaltenen Vortrag genehmige Ich, daß die zu den 
fortiſikatoriſchen Erweiterungs⸗ und Umgeſtaltungsbauten in Köln, 
Koblenz, Spandau, Küſtrin, Polen, Thorn, Danzig. Königsberg, 
Glozau, Neiſſe. Memel, Pillau, Kolberg, Swinemünde, Stralſund, 
Friedrichs ort, Sonderburg⸗Düppel, Wilhelmshaven fo wie der Befeſti⸗ 
gung an der unteren Weſer und an der unteren Elbe erforderlichen 
Grundſtücke, ſoweit nicht deren freihändiger Ankauf durch gütliches 
Uebereinkommen bewirkt werden kann, im Wege der Expropriation für 
die Militärverwaltung erworben werden dürfen.“ 


Breslau, 23. März. In dem Hauptblatte von Nr. 228 der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ vom 6. Oktober 1874 befindet ſich in einer 
aus Venedig den 2. Oktober 1874 datirten Korreſpondenz die Antwort, 
welche der Fürſtbiſchof von Breslau im Namen der deutſchen 
Biſchöfe dem Präsidenten des Katboliken⸗Kongreſſes zu Venedio, dem 
Herzoge von Salviati, auf eine an ihn reſp. die deutſchen Biſchöfe 


Jahrgang. 
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ener Zeilung. 


Tod 
Te 


Annancen⸗ 
Atnahme⸗Burcansz 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hambarg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. £. Banbe & Eu, — 
Haaſenſlein & Rogler, — 
Rudolph Hoffe. 

In Berlin, Dresden, Görliz 
beim „Juwalidendank.“ 


1875. 


gerichtete Adreſſe zugeſandt hat. In dieſem Antwortſchreiben iſt mit 
den grellſten Farben der 1 der katholiſchen Kirche in Deutſch⸗ 
land und ſpeziell in Preußen als ein faft nicht mehr zu ertragender 
dargeſtellt. In unſerem Baterlande, heißt es darin, ſei plötzlich und 
unverſehens der grauſamſte Krieg gegen die „Braut Chriſti“, die ka⸗ 
tholiſche Kerche, „ihre Einrichtungen und ihre Getreuen ausgebro⸗ 
cen“ u. ſ. w. Wegen dieſer in der wohlbekannten ultramontanen Fär⸗ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenommen. 


bung gehaltenen Schilderungen ſtand heute vor der 1. Kriminal⸗Depu⸗ 


tation des hieſizen königl. Stadtgerichts der Redakteur Dr. Hager 
unter Anklage des Zuwiderhandelns gegen § 131 des Strafgeſetzbuches 
(pooloſe öffentliche Verbreitung falſcher Thaiſachen, um Staatseinrich⸗ 
zungen verächtlich zu machen). Der Angeklagte batte in der Vorurters 
ſuchung eingewendet, er habe den infriminirten Artitel der ‚Nationale 
Zeitung“ eninommen und babe, um denſelben in feiner Zeitung ab⸗ 
drucken zu laſſen, einen Ausſchnitt aus der genannten Zeitung benützt. 
In dieſem Ausſchnitt habe er einige Stellen, deren Abdruck ihm ge⸗ 
fährlich erſchienen ſei, durchſtrichen und mit einem Vermerk verfeben, 
aus dem hervorgehen ſollte, daß an Stelle der durchſtrichenen Stellen 
Punkte treten ſollten. Der Setzer bade auch im Wefentlichen nach ſei⸗ 
ner Anweiſung gehandelt, einer der Korrektoren aber, dem die beab- 
ſichtigten Anderungen nicht mitgetheilt worden, habe auf dem 
Korrelturbogen den Artikel in der gedruckten Form, mit Weglaſſung 
weſe Worte, für unvollſtändig gehalten und den Artikel wieder 
völlig hergeſtellt, ſo daß er in der inkriminirten Form zur Ausgabe 
gelommen fei. Diefer Einwand deſtätigte ſich zwar, aber die königl. 
Staatsanwalt chaft nahm einerſeits an, daß der Angeklagte trotzdem 
für die erfolgte Veröffentlichung verantwortlich ſei, andererſeits fand 
fie den Artikel auch mit Wenlaſſung der vom Angeklagten als elimi⸗ 
nirt bezeichneten Stellen ftrafbar. Der Gerichtebef nahm an, daß der 
Angeklagte nur für diejenige Faſſung des Artikels verantwortlt 
welche ſeinen Anordnungen enkſprach, bielt aber den Abdruck des 
Schreibens auch mit den vom Angeklagten gewollten Veränderungen 
zeſp. Weglaffungen für ſtrafbar und verurtbeilte denfelben zu einem 
Monat u Zugleich erkannte der Gerichtsbof auf Ver nich⸗ 
tung der qu. Nummer ſoweit fie die inkriminirte Stelle enthält. 
Kaſſel, 22. März. Aus der Rhön wird der „Heſſ. Morg.⸗Ztg.“ 
die folgende Szene gemeldet, für deren Wahrheit ihr die Berant⸗ 
wortung gelaſſen werden muß: 1 


ſei, 


ſchwerem 
Pfarramt 
den Tod eines Kin 
des anzuzeigen; das erſte ein Mädchen vo = . 
ein Knabe von ſechs g, W. > al 


Tode ſeines Sohnes wurde ihm geantwortet: 
Ioren Kindern? Has iſt nichr im dt 

um!“ Der arme Mann war wie vom 
furchtbare Anklage, der Mörder feiner Kinder zu fein, konnte er nur 
erwidern: „Herr Pfarrer wenn ich meine Kinder ums Leben brächte, 
würde ich ſie feine ſechs Jahre alt werden laſſen.“ „Was,“ ſchrie der 
Pfarrer, „Sie wollen auch noch was raus haben? Da kommen Sie 
und laſſen laufen, begraben, Aemter halten, kopultren, aber don 
Gebühren für den Pfarrer iſt feine Rede.“ „Herr Pfarrer, ich 
habe mir das Geld zu den Gebühren für Sie geborat, da ich wußte, 
da Sie es ſo machen“, entgegnete der Mann und legte einen Thaler 
und einen Gulden auf den Tiſch. Da ſprang der Pfarrer auf ihn zu 
und ſchrie: „Ich gebe Ihnen ein Paar hrfeigen!“ „Nun, 


warum ſchlagen? Ich zahle ja bier die Gebühren und will auch 


gleich die Gebühren für den Lehrer mitbezahlen.“ „Was, Lehrer? 
dem ſein Geld will ich nicht, dem ſein Hundsjung' bin ich nicht.“ 
Ade, Herr Pfarrer“. „Warten Sie, Sie bekommen auf Ihr Geld 
heraus“. Nachdem dieſes berichtigt war, empfahl ſich der Mann noch⸗ 
mals mit dem Worte: „Ade“. Da fuhr der Pfarrer wie wild auf 
denſelben los und rief: „Sagt man ſo im Pfarrhaus? Wiſſen Sie 
nichts anderes zu ſagen als „Ade?“ Kennen Sie nicht den chriſt⸗ 
lichen Gruß?“ x. Der Mann bielt es jedoch für beſſer, das 
Weite zu ſuchen, ohne ſich auf weitere Belehrungen einzulaſſen. 

Münſter, 23. März. Die „Weſtf. Prov.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Wie 
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſoll der ehemalige Redakteur 
des „Weſtfäliſchen Merkur“, Freiherr v. Wendt, welcher ſeine 
kaum begonnene Thätigkeit als Redakteur des frommen Blattes ſo 
ſchnell niedergelegt und wegen Veröffentlichung der Encyklika vom 
hieſigen Kreisgericht zu einem Jahr Gefängniß verurtbeilt wurde, 
flüchtig geworden ſein. Wir wiſſen recht gut, welche Figur dieſer 
Edelmann als Redakteur geſpielt hat; jedoch ſcheint er nach der ein⸗ 
mal gemachten Erfahrung alle Luſt verloren zu haben, noch ferner⸗ 
weit zankſüchtigen Preßlaplänen als Sündenbock zu dienen.“ Bekannt⸗ 
lich iſt die Meldung, Herr v. Wendt ſei verhaftet worden, inzwiſchen 
telegzraphiſch dementirt worden. Wie die „Voſſ. Ztg.“ von zuverläffi, 
ger Seite erfährt, hat die außerordentliche Schnelligkeit, mit welcher 
gegen den verantwortlichen Redakteur des „Weſtf. Merkur“ wegen 
Abdrucks der päpſtlichen Encyklika die Unterſuchung eingeleitet wurde 
und ſeine Verurtheilung erfolgte, ihren Grund in der kürzlich ge⸗ 
troffenen und erwähnten Anordnung des Juſtizminiſters, daß die Preß⸗ 
prozeſſe ebenſo behandelt und beſchleunigt werden müſſen, wie Haft⸗ 
ſachen. Der Juſtizminiſter will außerdem in beſtimmten Zeiträumen 
über die anhängigen Preßprozeſſe und über die Lage derſelben Bericht 
erſtattet haben. 

Köln, 21. März. Am verfloſſenen Donnerſtag hielt Geheimer 


Rath v. Schulte im Saale der Leſe⸗Geſellſchaft vor einer ſehr zahle 


reichen Zuhörerſchaft einen mehr als zweiſtündigen feſſelnden Vortrag, 
der beſonderes Intereſſe durch das zeitgemäße Thema bot, welches 
der gelehrte und gewandte Streiter gegen die Uebergriffe der Kurie 
ſich gewählt hatte. Zweck des Vortrages war nämlich, zu zeigen, wie 
es gekommen, daß der Biſchof von Rom ſich das Recht anmaße, 
Staatsgeſetze zu kaſſiren und überhaupt in weltlichen 
Dingen Beſtimmungen zu treffen. 

Der Redner zeigte, wie ſeit der Anerkennung der chriſtlichen 
Kirche durch Konſtantin die Stellung des Biſchofs von Rom allge⸗ 
mach eine politiſche wurde, ſeit Pipin deſſen Beſitz einen ſtaatlichen 
Charakter annahm; paraklel ging eine Umänderung in der innerkirch⸗ 
lichen Stellung. Der Biſchof der Stadt Nom wurde der erſte Prälat 
des römiſchen Reiches, ſeine Rechte als Patriarch des Occidents er⸗ 
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f weiterten ſich. Man nahm die Legende und gefä ſchte Urkunden zu 


er um für die faktiſchen Rechte einen kirchlichen und weltlichen 
ſitztitel zu gewinnen. Die falſche Schenkung Konſtantins bot den 
letzteren; die Erfindung der leibhaftigen Stellvertretung Petri und oll« 
mählich Gottes an Stelle der alten Nachfolge in dem Sitze Petri, die 
Ausdehnung der für das Gebiet des Gewiſſens Petrus wie den an⸗ 
deren Apoſteln gegebenen Macht als alleiniger Macht des Petrus und 
damit des Papſtes auf alle Gebiete mußten den kirchlichen Beſitztitel 
bieten. Gregor VII. ſiegte durch die Aufbietung der Volksmaſſen, der 
Revolution über den Kaiſer. Von ihm an legten die Päpfte ih das 
Recht bei, Fürſten zu entthronen, Geſetze zu kaſſiren. Aber ihr Ver⸗ 
fabren richtete ſich, wie Redner vom Ende des 5. Jahrhunderts bis 
auf den 5 Februar 1875 unter Anführung der Zahlen und Akte dar⸗ 
that, nach den Verbältniſſen, war ein durch politiſche Maximen diktir⸗ 
tes, Deutihland gegenüber ſtets rückſichtslos und ſchroff, anders mei⸗ 
ſtens den romaniſchen Ländern gegenüber. Bis zum Ende des vorigen 
Jahrbunderts drang Rom mit ſeinen Anſprüchen nicht durch; der 
ramöſiſche, deutſche Episkopat, die Könige von Frankreich, Spanien, 
eapel haben die päpftliche Allgewalt nie anerkannt In der Theorie 
war dieſe, ſeitdem der Jeſuitenorden zu Einfluß kam, die herrſchende 
römiſche. Der Umſturz der äußeren Kirchenverfaſſung am Ende des 
vorigen und im Anfange unſeres Jahrhunderts verhalf ihr zum Sie ge. 
Der Abſchluß des Konkordats von 1801 zwiſchen Pius VII. und Na⸗ 
poleon gaben faltiſch dem Papſt im Bunde mit dem eentraliſirenden 
Staate die Allgewalt; dies ohne jede Mitwirkung des Episkopats ge⸗ 
a Konkordat, die gam ähnlichen Verträge in Deutſchland wie: 
den Episkopat ausſchließlich an den Papſt; der niedere Klerus 
wurde willenlos abhängig vom Biſchof. Es wurde in allen Dingen 
rein römiſches Weſen herrſchend. Abſolutismus in Kirche und Staat 
ging Hand in Hand. Die Folge war der völligſte Indifferentismus 
der gebildeten Klaſſen. Die höheren, welche im vorigen Jahrhundert 
in Liederlichkeit ſich hervorgethan, warfen fi jetzt dem klerikalen Bi⸗ 
gotismus in die Arme, die Maſſe wurde dirigirt. Der Indiſſerentis⸗ 
mus, genährt durch die meiſten Gebildeten, obnoßendes, immer ſtärker 
werdendes kirchliches Formweſen und reines Zelothenthum wurde das 
Gebiet, worauf ſich die Gebildeten zurückzogen, anſtatt aufzutreten. 
Die Religion wurde der Politik dienſtbar gemacht. Der Indifferen⸗ 
tismus in der Hauptfreund des Ultramontanismus, auf ihm ruht die 
ganze römiſch⸗jeſuitiſche Spekulation, wie die vom Redner hervorge⸗ 
hobenen Widerſprüche der Biſchöfe vor, auf und nach dem vatikani⸗ 
ſchen Konz igen. So lange er herrſcht, fo lange nicht Jeder, der 
die römiſche Geiſtesknechtſchaft nicht billigt, offen gegen fie auftritt 
und den Standpunkt aufatebt, wie er ſich in den täglich gehörten Re 
densarten kundgiebt: „was kümmern mich die Pfaffen, ich lebe, wie 
ich mag“, fo lange iſt an keinen Sieg über den Ultramontanismus zu 
denken. In Frankreich iſt nicht 10 Prozent, der katboliſchen Männer⸗ 
welt ultramontan, in Deutſchland ſicher nicht 40 pCt., aher der In⸗ 
differentismus der Männer hat die Frauen zur klerikalen Domäne ge⸗ 
macht. ffenes Eintreten für Bildung und gegen römiſche Geiſtes · 
berrſchaft iſt die ſtärkſte Waffe gegen den Ultramontanismus. Hätte 
Rom nicht auf den Jndifferentismus gebaut, fo würde es nie gewagt 
haben, den Syllabus und die Unfehldarkeit und kirchliche Allgewalt 
des Papſtes im 19. Jahrhundert loszulaſſen. 
Koblenz, 22. März. In dem Weisthume der Landſchaft Pellenz 
nördlich von Koblenz, bis zu der franzöſiſchen Invaſion dem Erz⸗ 
biſchofe von Trier unterthan, finden ſich folgende Beſtimmungen: 
„Wenn jemand in der Pellen; Bannbriefe verbreitet, er ſei 
wer er wolle, geiſtlich oder weltlich, fo ſollen die Heimburgen (die Ge 
meindevorſteher) ſammt ihren Geſchworenen ihn ergreifen und alfo⸗ 
bald dahin abliefern, wohin er nach dem Brauche der Pellenz gehört; 
und der Gewaltherr fol ibm die Angen ausfteben laſſeg.“ Wenn ſich 
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14. Jahrhundert an. Das energiſche Auftreten des Erzbiſchofs als 
„Gewaltherrn“ der Pellenz erklärt ſich nach Meinung der „N. Würzb. 
Ztg.“, der wir die obige Reminiszenz entnehmen, wohl aus dem 
Kampfe des auf Seiten Ludwigs des Baiern ſtehenden Kurvereins 
gegen die Uebergriffe Roms und die von dort aus reichlich verbreiteten 
Bannbriefe. Die Zeiten ändern ſich. Heute iſt die Pellenz ſo ſchwarz 
wie wenig andere Landſchaften im Reiche. 

Deſſau, 21. März. Ueber eine hier ausgebrochene Mi niſter⸗ 
kriſis ſchreibt man ber „Magdeb. Ztg.“: Veranlaſſung hat die Bes 
rathung des Hauptſinanzetats im Landtage gegeben, und zwar desjeni⸗ 
gen Theiles der die Einnahmen aus dem landesfiskaliſchen Salhberg⸗ 

werke Leopoldshall enchäft Zwei Redner ſollen ſich in einem nicht 
g rade regierungsfreundlichen Sinne darüber geäußert haben, daß man 
dem Inbaber einer ee Firma, der Mitalied der Landesvertretung 
als Großinduſtrieller ift, ein Monopol zum Vertriebe des in Leopolds⸗ 
hall gewonnenen Kainils verliehen und ihn im vorigen Jahre, wo das 
Geſchäft ungünſtig gegangen, von Abnahmeverbindlichkeiten entbunden 
babe, die der Stagtokaſſe einen Einnahmeausfall verurſacht hätten 
Miniſter von Lariſch ſoll hierdurch in eine gereizte Stimmung verſetzt 
ſein, welche ſeit einiger Zeit ſchon dadurch Nahrung gefunden habe, 
daß der Landtag einigen Regierungsvorlagen gegenüber ſich abweiſend 
verhalten. Er hat die Vertrauensfrage in einem befonderen Antrage 
geſtellt und dieſe dem Landtagspräſidenten überreicht. Zur Berathung 
dieſes Antrags in eine Kommilfion von zwölf Mitaliedern gewählt 
worden. Außerdem iſt geſtern im Landtage, mit Zuſtimmung des 
Miniſters, ein Antrag geſtellt worden, welcher bezweckt, der oberen 
Landes firanz:- Verwaltungsbebörde eine ander mehr ſelbſtſtändige Stel⸗ 
lung zu geben. Auch dieſer Antrag iſt derſelben Kommiſſion überge⸗ 
ben worden, die jedoch erſt wegen der Oſterferien am letzten Tage des 
Monats zufammentreten wird. 

Paris, 22. März. Jetzt, wo die innere Politik in ein Stadium 
verhältnißmäßiger Ruhe tritt, gewinnen die Blätter wieder Zeit, ſich 
mehr mit Deutſchland zu befaſſen: ein vielſtimmiges Konzert 
von tadelnden Kritiken tönt uns entgegen jeder einzelne Schritt, den 
die deutſche Regierung im Kirchenſtreit thut, wird für gewallſam oder 
für unpraktiſch erklärt. Die „Debats“ zucken ſalbungsvoll die 
Achſeln über die deutſche Intoleranz, und der „Frangais“ ruft 
aus: „Seht Ihrs, ſelbſt die kirchenfeindlichen und deutſchfreundlichen 
Blätter finden, daß der Reichskanzler zu weit geht!“ Als ob die 
„Debats“ nicht in deutſchen Fragen längſt mit dem Ultramontanis⸗ 
mus gegangen wären! Nur ein radikales Provinzblatt, der „Pro⸗ 
gres de Lyon“, iſt ehrlich genug, zu ſazen: „Deutſchland thut, 
was Frankreich hätte thun ſollen!“ Das „Univers“ bringt eine 
andere Note in die Symphonie: es läßt ſich aus Berlin ſchreiben, der 
Kaiſer habe dem Präſidenten des Ober-Kirchenraths Dr. Hermann 
bei ſeiner letzten Audienz Worte geſagt, welche ſein, des Kaiſers, Be⸗ 
dauern über den inneren Unfrieden ausdrücklen, und es ſtellt dieſe 
Worte ſo hin, als ob darin das Geſtändniß liege, der Kaiſer denke 
ans Nachgeben gegenüber den Ultramontanen! Das Manöver iſt ſo 
alt und abgebraucht, daß man denken ſollte, die klerikale Partei müſſe 


dveſſelben ſelbſt müde fein; es kommt aber jedesmal wieder, wenn ſie 
ihren Anhängern Muth einflößen will — für die Widerlegung Torgen 
die Thatſachen. 
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„Temps“ vom ſpautſchen Kriegsſchauplatze führt in feinem letzten 


(Köln. Ztg.) 
Vom ſpaniſchen Kriegsſchauplatze. Der Korreſpondent des 


2 


riefe den Leſern dieſes Blattes einen Mann vor, von dem er ſchon 


Re a von einem der unverſöhnlichſten Führer der Gegen⸗Guerilla, 


geſchworenen Vertilger der Karliſten, ſprechen hörte und den er 
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von Angeſicht zu Angeſicht kennen gelernt hat. Don Tirſo 


Lacalle, genannt der Hinken de von Cirauquu rechtfertigt 
durch ſeine äußere Erſcheinung keineswegs die Vorſtellungen, die man 
ſich von einem navarreſiſchen Cabecilla zu machen pflegt. Klein, ſchmächtig, 
blond, faſt bartlos, wird er von dem franzöſiſchen Berichterſtatter mit 
einem jungen elſäſſiſchen Rekruten, oder gar, wenn er, ſtalt der ſchlichten 
Freiwilligenumform ſchwarze Kleidung krüge, mit einem Seminariſten 
verglichen. Erſt bei einer genaueren Prüfung ergeben ſich auf der an⸗ 
ſcheinend unbedeutenden Phyſiognomie untrügliche Zeichen von Willens⸗ 
kraft, und wenn ſie ſich im Geſpräche belebt, flackert ein drohendes 
Feuer in den kleinen grauen Augen und um die dünnen blaſſen 
Lippen, die zu einem wohlwollenden Lächeln geſchaffen ſcheinen, ſpielt 


ein grauſamer Zu g. Ein dramatiſches Exeigniß, an das jetzt ſein Bei⸗ 


namen anknüpft, hat den Mann aus feinem angeborenen Charakter 
herausgeriſſen und fein von Natur mildes Gemüth mit wilder Rab» 
gier erfüllt. Er war einer der ſechzig Fee wen die im Juli 1873 
in der zu einer Feſtung verwandelten Kirche von Cirauqui den 
Truppen Dorregaray's Stand hielten, welche ihnen drohten, 
wenn fie ſich nicht ergeben, fie lebendig zu verbrennen. Am 13. in der 
Frühe umringten auf Befehl Dorregarays die Familien der Belagerten 
die Kirche und forderten fie auf, von der Bertheidigung abzuſtehen; 
fie erhielten den Beſcheid, fie möchten ſich ſogleich zurückziehen, 
wenn ſie die Freiwilligen nicht zwingen wollten, von ihren Waffen 
egen ibr Liebſtes Gebrauch zu machen. Eine halbe Stunde ſpäter 
elen Petroleumflaſchen, brennende Strohbündel u. ſ. w in die 
Kirche, unter dem Fußboden wurde an Minen gearbeitet, und während 
ein Theil der Vertheidiger ſich d durch einſchüchtern lieg, wiederholten 
draußen ihre Mütter, Frauen, Kinder und Schweſtern unter der Füh⸗ 
rung Dorregaray's, der ein weißes Tuch ſchwang, ihre Bitten. Um 
1 Uhr fingen die Belagerten an, ſich über ihre Lage zu berathen; fie 
konnten ſich nicht länger halten; was war zu thun? Die Einen ſpra⸗ 
chen von Uebergabe, die Anderen, unter ihnen Don Tirſo Lacalle, von 
freiwilligem Verbrennungstod. Eine Abſtimmung ſollte enſcheiden: 
32 der Anweſenden wählten Uebergabe, 30 den Tod. Don Tirſo La⸗ 
calle erhielt den Auftrag, mit Dorregaray zu unterhandeln. Er ſtellte 
folgende Bedingungen: Leben und Freiheit der Belagerten ſollen un⸗ 
argetaſtet bleiben, desgleichen ihre Familien und ihr Beſitzthun. Sie 
würden die der Regierung gehörigen ſechszig Carabiner aueliefern, 
aber ihre eigenen Jagdflinten behalten. Ein Soldat vom Regiment 
Sevilla und ein carliſuſcher Deſerteur ſollten an die Kapuulation 
eingeſchloſſen ſein und endlich Don Tirſo und jener ſeiner Freunde, 
gegen welche, als gegen die Urheber des verlängerten Widerſtandes, 
die Bevölkerung ergrimmt war ſowie alle Freiwilligen, die daſſelbe 
wünſchten, unter hinreichender Escorte an einen ſicheren Ort gebracht 
werden. Dorregaray ging in Gegenwart mehrerer anderer Führer 
auf Alles ein; nur machle er hinſichtlich des Deſerteurs bemerklich, 
daß er einem Kriegsgericht nicht entgehen könnte, daß er ſelbſt aber 
ſich für ihn verwenden würde. Der Carliſtengeneral zog ſich mit ſei⸗ 
nen Offizieren zurück, und die Auslieferung der Waffen begann, aber 
ſtatt nue die 60 Carabiner, nahmen die mit der Operation Beauf⸗ 
tragten Alles, was ſie vorfanden, Don Tirſo wurde gezwungen, die 
Kaſſe, enthal end 30,000 Regalen, den Sendlingen Dorreaarays einzu⸗ 
bändigen, und mit dieſer Verletzung der getroffenen U bereinkünfte 
noch nicht zufrieden, fingen die Carliſten im Verein mit feindlich ge⸗ 
finnten Einwohnern an, die Gefangenen zu beunrubigen und zu be⸗ 
drohen. Die Kirche füllte ſich mit Geſindel an, von allen Seiten wurde 
der Tod der freiwilligen, insbeſondere des „Hinkenden“ verlangt und 
bald geſellte ſich zu der Drohung die That: die ihrer Waffen Be: 
raubten wurden überfallen und ein Blutbad begann. Der „Hinkende“ 
konnte mit einigen Gefährten durch eine Oeffnung im Fußdoden in 
den Keller entkommen, wo ihnen kein Laut der ſchrecklichen Mordſzene 
über ihren Häuptern entging. „Nicht mit dem Bajonett!“ ſchrien die 
Einen, „ſchneidel ihnen die Ok ren ab, verſtümmelt fie, damit fie mehr 
leiden!“ und dazwiſchen tönte das Wimmern der Verwundeten, die um 
den letzten Gnadenſtoß flebten, aber auch dieſer Schlusfwintel wurde 
entdeckt und ein Theil der Gefangenen niedergemacht. Ein Trompeten⸗ 
doß, der oben erſcholl, ſetzte dem Morten plötzlich ein Ziel. Einige 

kliſtenoffigere waren herbeigeeiſt und überbäuften die Wü henden 
mit Vorwürfen. Die Kirche wurde geräumt, ein Briefter flimmte ins 
mitten der Leichen die Todtengebete an, und eine Stimme forderte die 
Lebenden, die verborgen fein möchten, auf, ohne Scheu bervorzukom⸗ 
men. Der „Hinkende“ und dreitehn andere Freiwillige gehorchten dem 
Rufe, drei waren während des Blutbades gefloben, die übrigen todt. 
Die geretteten wurden heimlich nach Puenta⸗la⸗Reing geführt und da 
auf freien Fuß geſetzt. 

Wenige Tage ſpäter erſtattete Don Tirſo auf Verlangen dem Gou⸗ 
verneur von Pampelona ausführlichen Bericht über die eben angedeu⸗ 
teten Vorgänge und ſchloß denſelben, wie folgt: „Wir verlangen nicht 
Rache, ſondern nur eine ſtrenge Gerechtigkeit, wir wollen Aug' um 
Auge, Zahn um Zahn, Mann um Mann, Haus um Haus, Möbel 
um Möbel, wir wollen genau das Geld wieder, das man uns g ſtohlen 
hat. Wir verlangen Recht, ſchleuniges und ſtrenges Recht!“ 

Der „Hinkende von Cirauqui“, fügt der 
„Temps“ hinzu, befehligt heut 110 Freiwillige zu Fur und 111 oder 
115 Reiter, die Alles aufbieten, um Aug’ um Auge, Zahn um Zahn, 
Mann um Mann zu erlangen. 


Varlamentariſche Nachrichten. 


* Der Abgeordnete Thomſen beantragt folgende von den beiden 
liberalen Parteien unterſtützte Refolution zum Dotationsgeiege: 
„Die königliche Staatsregierung aufzufordern, zwiſchen den alten Pro⸗ 
vinzen der Monarchie einen Ausgleich an Staatschauſſeen derge⸗ 
ſtalt herbeizuführen, daß denjenigen Provinzen, welche im Rückſtande 
find, zum Umbau und zur Unterhaltung der ihnen ausgleichsweiſe noch 
zuzugeſtebenden Staats chauſſeen ein entſprechendes Kapital aus Staatd- 
fonds als Pauſchquantum oder bis zum erfolgten Ausgleich in jähr⸗ 
lich feſtzuſtellenden Raten überwieſen werde. Die Höhe des Kapitals 
oder der Meilenzahl iſt nach dem im Dotationsgeſetz vorgeſebenen 
Modus (Flächenraum und Bevölkerung) zu bemeſſen. Die Reſolution 
bezweckt offenbar, zwiſchen den beiden Hälften der alten Monarchie 
(wenn man zur weſtlichen Hälfte noch die mit Staatschauſſeen reich⸗ 
lich geſegnete Provinz Sachſen hinzurechnet) eine billige Ausgleichung 
herzuſtellen. Da indeß ein Kapital von ca. 30 Millionen Thaler er- 
ſorderlich wäre, wenn die Staatsregierung ſtrikte den Wortlaut der 
Reſolution erfüllen-wollte, fo wird vielleicht außer dem Flächenraum 
und der Bevölkerung der einzelnen Gebietstheile noch ein anderes 
Element binzugenommen werden müſſen, um den Modus der Bemeſ⸗ 
ſung zu beſtimmen. 


u Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 25 März. 

r. Für den Theaterbau iſt im Auftrage des Magiſtrats 
neuerdings durch den Stadtbaurath Stenzel ein neues Projekt 
entworfen worden, deſſen Ausführung kaum die Hälfte der Summe 
koſten würde, welche für einen Neubau nach den beiden prämüirten Projekten 
verausgabt werden würde. Wie man hört, ſoll nach diefemkneuen Pro⸗ 
jekte das alte Gebäude vollſtändig benutzt und nur durch Aufbau und 
Anbauten erweitert werden, ſo daß dadurch die erforderlichen Be⸗ 
triebsräume, die gegenwärtig dem alten Stadttheater fehlen, ferner 
ein höherer Schnürboden über der Bühne, ſowie der nöthige Raum 
für neue Treppen gewonnen werden würde. Wie man hört, iſt 
dieſes neue Projekt bereits der ſtädtiſchen Baukommiſſion zur Prüfung 
zugegangen. 

r. Die öffentlichen Prüfungen in den bieſigen ſtädtiſchen 
Schulen waren dies Mal ungewöhnlich ſtark beſucht, ein erfreulicher 
Beweis, daß die Eltern der Kinder die ihnen gebotene Gelegenheit, 
die Leiſtungen derſeſben kennen zu lernen, zu würdigen und zu benutzen 
verſtehen. Insbeſondere ſtark war der Beſuch bei den Prüfungen in 


* 


geboten war, die Reſultate der durch die Oberpräſidialverfügung vom 


Korreſpondent des 


der Realſchule, Mittelſchule und Bürgerſchule, während bei denen in 
den drei Stadtſchulen allerdings der Beſuch Viel zu wünſchen übrig 
ließ, jedenfalls ein Beweis, daß in den ärmeren Ständen die Eltern 
ein weniger lebhaftes Intereſſe für die geiſtige Entwickelung ihrer Kin? 
der haben. Auch wohnten den meiſten Prüfungen der Oberpräfident 
Günther, der Ober⸗Regierungsrath Gröben und andere Herren von 
der kal. Regierung, ſowie die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden bei, 
indem bei den diesjährigen Prüfungen zum erſten Male Gelegenheit 


27 Oktober 1873 allgemein eingeführten deutſchen Untexrichtsſprache 
kennen zu lernen. Die Lehrer ſelbſt dokumentirten ihr Intereſſe füt 
die öffentlichen Schulprüfungen dadurch, daß ſie bei den meiſten der⸗ 
ſelben in größerer Anzahl erſchienen waren, um ſich durch eigene An⸗ 
ſchauung zu überzeugen, was in anderen Lehranſtalten geleiſtet wird, 
indem dazu unter den jetzigen Verhältniſſen allerdings die öffentlichen 
Schulprüfungen die einzige Gelegenheit bieten. f 

r. In der gewerblichen rg ar der bieſigen 
polytechniſchen Geſellſchaft wurde Dienſtag den 23. d M. der Winter 
kurſus geſchloſſen, wodei die Vorſtandsmitglieder: Medizinalaſſeſſor, 
Apotheker Reimann, Dr. Mantiewicı, Profeſſor Dr. Syfartiewich 
1 Engel, Oberlehrer Dr. Wiluski und die Lehrer der Ant 
talt anweſend waren. Es iſt während des Winterkurſus in wöchemn⸗ 
lich 16 Stunden Unterricht ertheiſt worden in Phyſik, Chemie, Frei? 
S Linearzeichnen und Modelliren durch die Herren Kupke, 
Jarocy eki und Hartmann. Für die Zwecke der Schule find im ehe 
maligen Mariengymnaſium auf der Jeſuitenſtraße zwei Säle gemiethet 
und für den Unterricht eingerichtet, auch die nothwendigen Apparate 
für den Unterricht in Phyſtk und Chemie, und die erforderlichen Lehr? 
mittel für Zeichnen und Modelliren beſchafft worden. Im Sommer⸗ 
halbjahr wird in 2 reſp. 4 Stunden wöchentlich Unterricht im Zeichnen 
ertheilt werden. Die Zeichnungen und plaſtiſchen Arbeiten der Schü⸗ 
ler ſollen von künftigem Dienſtag (30 d. M) bis Sonntag im Zeſchen⸗ 
ſaale der Realſchule, welchen die ſtädtiſchen Bekörden dazu bereilwil⸗ 
lign hergegeben haben, ausgeſtellt werden. — Auch in der ſtädtiſchen 
Fortbildungsſchule, welche mit der Bürgerſchule verknüpft ist, 
wurde Dienſtag Abends der Winterkurſus mit einer öffentlichen Prü⸗ 
fung geſchloſſen, welcher ein ꝛohlreiches Publikum, insbeſondere der 
Oberpräſident Günther, der Ober-Regierungsratb von der Gröben, 
die Vertreter der ſtädtiſchen Bebörden, viele Gewerbtreibende und 
Lehrer, beiwohnten. 

Jn einer nachträglich abgehaltenen Prüfung iſt geſtern 

einem A piranten die Berechtigung als einjahrig Freiwilliger zu die⸗ 
nen, zuerkannt worden. 
— Auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft wurde geſtern 
in der Redaktion und der Druderer des ‚Drg>omnit" eine Anzahl 
Exemplare der polniſchen Broſchüre: „Das Elend der polnischen 
Nalion und der polviſchen Sprache“ mit Beſchlag belegt. Die Bros 
ſchüre enthält die Rede des Abg. Dr. v. Niegoſewski, welche derſelbe 
in der. Reichs tagsſitzung vom 20. Januar bei den Verhandlungen 
über den polniſchen Nationalitäts antrag bielt und ein Vorwort vom 
Herausgeber des „Oredownik“ Hrn. Dr. Szymanski. Wie der 
„Oredownit“ erfährt, ſollen Recherchen nach dieſer Broſchüre auch in 
den hieſigen Buchhandlungen vorgenommen werden. 

— Ultramontane Hetzerei. Der „Orerownik“ denunzirt der 

chriſtlichen Liebe den Propſt in Raczkowo bei Schokken, weil derſelbe 
im Gegenſatz zu den Hetzereien ſeiner jüngeren Confrater feine Bas 
rochianen darüber aufklärt, daß die preußiſchen Kirchengeſetze den 
Glauben der Kirche nicht antaſten und ſich mit dem katholiſchen Ge⸗ 
wiſſen ſehr gut in Einklang bringen laſſen. Der Propſt in Raczkowo 
iſt ein Greis von faſt 80 Jahren! 
Exzeß. Geſtern entſtand in ciner Schänke auf der Domini⸗ 
kanerſtraze zwiſchen Militär und Speicherardeitern eine Schlägerei, 
an der ſich auch andere Zivilperſonen betheiligten. Der Schä ker for 
225 die eee e das Erin 80 ee 2 dieſelben 
edoch m aten, in Folge deſſen von der upt wache eine 1 2 
requtrirt werden mußte. Die Ruheſtörer wurden re —. 
Feuer. Am 22. d. Mts. Abends entſtand in dem Lewi'ſchen 
Möbelmagazın am Alten Markt ein Brand, durch den mehrere 
. angeſengt wurden. Es gelang bald das kleine Feu 
zu löſchen. 

H Uebertritt in die deutſche Armee. Es erſcheint angezeigt, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß die Perſonalveränderungen des 
Militärwochenblaltes neuerdings vielfache Uebertritte von frem d⸗ 
bländiſchen Offizieren in die deutſche reſp. preußiſche Armee 
nachweiſen. Auch beute iſt ein folder zu regiſtriren: ein Sohn Ale 
bions, der bisherige Sublieutenant in Ihrer Majeſtät, der Königin 
Victoria von Englands Kriegsbeer, Herr Fox, hat ih als Scconde⸗ 
lieutenant im 2. Hann. Drag.⸗Negt. Nr. 16 anſtellen laffen. G wiß 
ein erfreulicher Beweis für die Umgeſtaltung, welche das militäriſche 
Nen ET nach außen bin in den letzten Jahren er⸗ 
ahren bat! 


| - Bomm Juf⸗ 
Regt. Nr. 49, unter Stellung zur Disp. mit dem Char. als Oberſ 
und der geſetzlichen Penſion, zum Bezirks⸗-Kommandeur des 2. Bals, 
(Bromberg) 7. Pomm. Landwehr, Regts. Nr. 54 ernannt. v. Hohn 
korft, Oberſt Lieutenant vom 3 Oſtipreußiſchen Grenadier⸗Regt. 1. 4 
unter Stellung zur Disp. mit dem Cbar als Oberſt und der geſek“ 
lichen Benf., zum Benirks⸗Kommandr. des 1 Bals. (Lötzen) 6. Oſtpreuß⸗ 
Landw.⸗Regts. Nr. 43 ernannt. 
— t. — Bentſchen 23. März. Der Geburtstag des Rah, 
ſers wurde wie an vielen anderen Orten auch bier 3 Tage dur 4 
efeiert. Am 20. Vormittags fanden die Schulfeierlichkeiten ftait, auß 
Nachmittags war FFfeſteſſen im Wolter'ſchen Hotel, an welchem 1 
bieſige und auswärtige Einwohner betbeiligtlen. Die Schütsenaig 
hatte Tags darauf gemütbliches Beiſammen ein im Schſeßhausſaget 
Am eigentlichen Geburtstage ſelbſt feierte der Landwehrverein diele 
Feſt. Um 9 Ubr früh verſammelten ſich die Mitglieder deſſelben &, 
einem gemeinſchaftlichen Kirchengange. Nachmittags 5 Uhr war ſo⸗ J 
liches Beiſammenſein im Schieß hausſaale, welcher ſehr ſinnreich Dein 
rirt und illuminirt war. Bei dem Toaſte auf den Kaiſer brannte im- 
farbiges Feuer. Erſt ſpät trennte man ſich in der heiterſten Stoch 
mung mit dem innigen Wunſche, unſer Kaiſer möge dieſen Tag nos! 
recht oft und ſlets ungetrübt verleben. ö 


I. i Frauſtadt, 23. März. [Realſchule.] Heute fand in 
A biefiger Nee Realſchule der Schluß des Schul abs ſtatt. Der 
4 flo gegebenen Programmſchrift entnehmen wir Folgendes: Im ver⸗ 
leſſenen Schuſjahre betrug die Frequenz der Schüler 203, von denen 
U evangeliſche, 21 katholiſche und 18 jüdiſche waren. Die Zabl der 
18 beimiſchen Schüler beirug 123, die der auswärtigen 80. Aditurien⸗ 
N waren in dieſem Jahre 6, welche ſämmtlich bei der kürzlich ſtatt⸗ 
wiundenen zer das Beugniß der Reife erhielten. An der Anftalt 
lünen außer dem Direktor 3 Oberlehrer 5 ordentliche Lebrer, 2 Re⸗ 
ſaaionslebrer und 1 Geſanglehrer. Der Programmſchrift iſt ein Auf, 
N des Oberlebrers Herrn Knorr: „Die Junafrau von Orleans“ 
eigegeben. Das neue Schuljahr beginnt am 7. April er. 
0 h. Jutroſchin, 23. März. Auf Anregung des Herrn Bürger⸗ 
neiſters Bon dick fand anläßlich des kaiſer lichen Geburtstages 
Metern im Hotel de Poſen ein Feſidiner ſtatt. Die Iluminalion 
ber Stadt war eine ziemlich allgemeine. 
1 d — Koſchmin, 23. März. [Königs geburtstag. Wald⸗ 
er kauf] Oer Geburtstag des Königs iſt auch bei uns würdig bes 
gangen worden, obwohl die Feier in dieſem Jahre eigentlich einen 
etwas zerriſſenen Charakter trug, weil ein Theil der Feſtlichkeiten ſchon 
am Sonnabend, der andere Theil geſtern gefeiert wurde. Am Sonn⸗ 
I end fand ſchon ein ſowohl aus der Stadt als auch der Umgegend 
fark beſuchtes Diner, zu welchem die Einladungen die Herren Semi ⸗ 
nar Direktor Schönwälder, Bürgermeiſter fflosky und Kreisrichter 
Gernoth gemeinſchaftlich erlaſſen hatten. An demſelben Tage wurden 
ach in den Schulen FFeſtlichkeiten abgehalten. In der katholischen 
Schule wurde vom Rektor Jüttner die Feſtrede gehalten Sehr glän⸗ 
bend war die Feier im hieſigen königl. Schullehrer⸗Seminar, wo Herr 
Direklor Dr. Schönwälder die Feſtrede hielt und Herr Muſiklehrer 
erzog den geſanalichen Theil der Feier leitete. In der evangeliſchen 
irche hatte am Sonntage vorher ſchon die Geburtstagsfeier gehörige 
Berückſichtigung gefunden; ebenſo ſoll es in der katholiſchen Kirche und 
dem Tempel der Judengemeinde geſchehen ſein. Geſtern Abend fand 
eine Illumination ſtatt, an der ſich die Deutſchen durchweg betheilig⸗ 
ten. Die Polen bezeugten ihre Anhänglichkeit an den Landesherrn nur 
Janz vereinzelt. Aeußexlich halte die Stadt auch ein feſtliches Gewand 
angelegt, indem die öffentlichen und viele 5 7 9 5 mit Fahnen 
geſchmückt waren. — Schon wieder iſt ein Stück Wald der Axt ver 
fallen. Eine auf den biefigen ſogenannten Bürgerwieſen belegene, dem 
ürger Opielewicz gehörige Parzelle von 26 Morgen, welche faſt durch⸗ 
e mit alten ſchönen Eichen beſtanden iſt, hat der hieſige Kaufmann 
[Dakob Scheyer für den Preis von 3050 Thlr. erworben und wird 
demnächſt das Einſchlagen beginnen. So gebt ein Stück Wald nach 
dem andern in der bieſigen Gegend dahin. Die ohnehin ſchon ſo ein⸗ 
förmige Landſchaft wird immer trifter. 

A Krotofchin, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde bier am 20. durch ein Diner in St. Blanquart's Hotel ge⸗ 
feiert. Am Abend hatte der Landwehrverein einen ſolennen Fackelzu 
mit Zapfenſtreich und hinterher einen Ball veranftaltet. Am 22. frü 
fand eine Feſtfeter in der höheren Töchzerſchule, und um 11 Uhr eine 
eiche im Gymnaſium ſtatt. Bei letzterer verabſchiedete ſich der in 
den Ruheſtand tretende Direktor Gladiſch. Die hieſige Loge hielt um 
12% Ühr in ihrem Lokal eine Feſtarbeit ab. 

Schrimm, 23. März. ([Kaiſers Geburtstag. 
Außerorentliche Gebaltszulagen.] Der Geburts⸗ 
dag des Kaiſers wurde in hieſiger Stadt von Seiten des Militärs am 
20. d. Mts. gefeiert. Nachmittags fand im Militärcaſino ein Diner 
ſtatt, an welchem ſich das Offiziercorps, die Spitzen der Civildehörden 
und mehrere Perſonen aus dem bürgerlichen Kreiſe betheiligten. Im 
riegerverein fand ein Diner am 22. ſtatt. An dieſem Tage wurden 
auch die Schulfeierlichkeiten in den Elementarſchulen und im Gym⸗ 
naſtum abgehalten. Die Feſtrede hielt der Gymnaſiallehrer Spribille; 
mit dieſer Feier war auch die Entlaſſung der Abiturienten verbunden. 
Vor einiger Zeit wurden den Lehrern der hieſigen Elementarſchulen 
inmalige Gehalkezulagen aus Staatsfonds pro 1874 von der Kreis⸗ 
Kaffe ausgezahlt. Die Summe, weiche zur Vertheilung gelangte, be⸗ 
2 alen Thlr. und bewegten ſich die Beträge zwiſchen 55 und 15 
Thalern. 


r. Wollſtein, 23 März. [Köniasgeburtstag. 
Napellenbau.] Wie alljährlich fanden auch diesmal amfGeburts⸗ 
lage des Königs in ſammtlichen drei Konfeſſionsſchulen bieſiger Stadt 
eutſprechende Feierlichkeiten ſtatt. In der fatholiihen Schule fand 
ſich auch der Kreisſchulinſpektor Herr Teklenburg ein und hielt dort 
eine Anſprache an die Schuljugend. Der Feſtgottesdienſt in der evan⸗ 
felifcen Kirche wurde Tags zuvor in Verbindung mit dem fonntägs 
ichen Gottesdienſte abgehalter. In der kathol. Kirche und in der 
ynagoge hingegen fano geftern exit Feſtgottesdienſt ſtatt. Im Konditor 
eidlerſchen Saale war am Nachmittage ein ſehr zahlreich beſuchtes 
ſeſt einer, bei welchem unſer Kreislandrath Freiherr v. Unruhe Bomſt 
die Feftrewe bielt. — Auf dem evangeliſchen Gottesacker in Unruhſtadt 
ird bei der hoffentlich bald eintretenden beſſeren Witterung der Bau 
iner Kapelle in Angriff genommen werden, um bei ſchlechtem Wetter 
ort die Begräbnißfeierlichkeiten abzuhalten. Aus Geſundheitsrück⸗ 
0 ten wäre es wünſchenswerlh, daß dies auch anderswo Nachahmung 
nde. 


fü 
, k Schneidemühl, 23. Merz [Königs Geburtstag. Ab⸗ 
biedseifen. Aus der Stadtverordneten verſammlun g. 
Der Geburtstag unſeres Königs ift auch bei uns würdis gelebt woe⸗ 
en, Am Sonnabend veranftaltete die Schützengilde ein Prämienſchie⸗ 
gen mit darauf folgendem Tanzkränzchen. In der Reſſource wurde 
ine Feſtſotree abgebalten, welche ebenfalls mit Tanz geſchloſſen wurde. 
Seftern war die Stadt fhon am frühen Morgen mit Fahnen ger 
achmückt Um 9 Uhr fand Feſtaktus in ſämmtlichen höheren und nies 
deren Schulen — auch in der Taubſlummenanſtalt — und um 11 Uhr 
Fed de ſtalt. Nachmittags vereinigte ein Feſtmahl einige 50 
der onen in Kozlowekys Hotel. Das Hoch auf den Kaiſer wurde durch 
den Bezirkskommandeur, Major v. Bötticher, ausgebracht. Die Su: 
ination fiel auf Anordnung des Magiſtrats aus. — Zu Ehren des 
on bier nach Beuthen in Oberſchl. verſetzten erſten Staatsanwalts 
Hrn. Gra 95 of findet heute Abend in Markwalds Hotel ein Abſchiedseſſen 
Matt. — In der legten Stadtverordnetenſitzung wurden die beiden 
agiſtratsmitglieder Kaufmann Herz und Färbereibeſitzer Holzheimer 
großer Majorität wiedergewählt. 


nit 
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Städtische Fortbildungsigul. 


Pede am 23 März, Abends von 8 bis 10 Uhr im Saale des Schul⸗ 


ſaufungen in den ftäd ; a 
an Seitens der Königl. Staatsbehörden waren zu diefer Prüfung 


Ritgerratg Lucke, Juſtitiarus Kugler und Rath im Oberpräſidium 
er. 
und den 5 


r 
Handwerks iſtern und ſtädtiſchen Lehrern eingefunden. 

Die Ania, welche im Winter⸗Semeſter von 60 Schülern beſucht 
worden iſt, beſteht aus drei Abtheilungen. Von dieſen wurde die dritte 


2 
E. 
25 
2 
a 


7 gußeroubentliche Fertigkeit, welche ſich die Schüler in 
r n geeignet hatten. 5 h, . 

5 Die eg cen heit der drei Abtheilungen, ſo wie die an⸗ 
Beiertinten Probearbeiten und Probezeichnungen der Schüler waren 
e ausseſegt und angeheftet und hatten ſich lebhafter Beachtung 


| RL Ende der Pr fung hielt der Dirigent der Fortbildungsſchule, 
a * n 


or Hecht, eine Anſprache an die anweſenden Gäfe, in welcher er 


a 

zunächſt um Nachſicht bat, falls die N der Anſtalt noch nicht 
nach allen Richtungen hin der Höhe der Anforderungen entſprechen 
ſollten; er wies dabei auf die Schwierigkeiten bin, mit weichen die 
fakultaſive An kalt zu kämpfen habe. Als beſonderes Hinderniß be ⸗ 
züglich der größeren Entwickelung und Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt, 
wie auch des nicht zahlreicheren Beſuches derſelben Seitens der 
nase wurden die Handwerksmeiſter und die Prinzipale be⸗ 
zeichnet. 

Es wurde nachgewieſen, daß die Ausnutzung der Lehrlinge durch 
einen großen Theil der Handwerksmeiſter eine ganz unverantwortliche 
ſei. In vielen Fällen werde den Lehrlingen ſogar, ungeachtet fie den 
Trieb, ſich noch fortbilden zu wollen, in ſich haben, geradezu die er⸗ 
forderliche Zeit dazu verweigert, weil die betr. Meiſter noch nicht zu⸗ 
frieden ſind, wenn ihnen der Lehrling von Morgens 6 bis Abends 7 
Uhr gearbeitet hat, fie vielmehr die Kräfte deſſelben auch über dieſe 
Zeit hinaus noch in vollſtem Maße beanſpruchen. Das Unwürdige 
und Falſche dieſes Ausnutzungsſyſtems wurde hervorgehoben und der 
Beweis geführt, daß gerade dann, wenn den Lehrlingen die Zeit zum 
Beſuch der Fortbildungsſchule Seitens der Meiſter gewährt werde, 
dieſer Verluſt an Zeit und an augenblicklichem materiellen Gewinn 
des Meiſters in reichlichem Maße durch die erhöhte geiſtige Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und moraliſche Haltung des Lehrlings, die er doch unzweifel⸗ 
haft durch den Unterricht in der Fortbildungsſchule erhält, aufgewo⸗ 
gen wird. 


Nach den nun noch folgenden kurzen Hinweiſen auf die Nothwen⸗ a 


digkeit der Fortbildungſchulen, wurde ſeitens des Rektors an die an⸗ 
weſenden Hanpwerksmeiſter die Bitte gerichtet, in ihren Kreiſen dahin 
wirken zu wollen, daß die Anſtalt auch im Sommer » Semefter recht 
zahlreich beſucht werde. 

Hierauf wendete ſich der Redner an die anweſenden Lehrlinge und 
forderte fie zur Behorrlichkeit und Ausdauer auf dem neu eingeſchla⸗ 
genen Wege des Fortſchritts auf. Zum Schluß erfolgte die Cenſuren⸗ 
Vertheilung an die Schüler. Sieben Schüler wurden mit Prämien 
bedacht, von denen einige einen Werth von 6 Mark und darüber hat⸗ 
ten. Die Mittel zur Anſchaffun dieſer Prämien waren von dem Vor⸗ 
ſtande des Hanowerker⸗Vereins in Höhe von 30 Mark dem Rektor 
Hecht vorher bercitwilligſt zur Dispoſition geſtellt worden. Von den 
prämiirten Schülern gehören ſechs dem Handwerker: und einer dem 
Handelsſtande an. 

Der neue Kurſus im Sommer⸗Semeſter beginnt Dienſtag, den 
6. April, Abends um 8 Uhr. Die Aufnahme neuer Lehrlinge des 
Handels, Gewerbe- und Handwerkerſtandes findet an demſelben Tage 
um 7 Uhr Abends in dem Schulhauſe, Breslauerſtr. Nr. 16, dur 
den Anſtaltsdirigenten ſtatt. Es wird in der Schule an vier Abenden 
unterrichtet, und zwar am Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag und Frei⸗ 
tag Abends von 8 Uhr bis 7 Minuten vor 10 Uhr. Das Schulgeld 
in der Abend ⸗Fortbildungsſchule beträgt pro Sommer ⸗Semeſter 
4 Mark 50 Pfennige. 


Skaats- und Volkswirthſchaft. 


* Banknachrichten. In der am vergangenen Montage zu 
Schwerin abgehaltenen Generalverſammlung der Aktionaire der auch 
hier vertretenen Mecklenburgiſchen Hppotheken und 
Wechſelbank iſt die von der Direktion und Reviſions⸗Kommiſſion 
vorgeſchlagene Vertheilung ciner Dividende von 5% pC. p. a. 
alſo M. 31,00 auf die Aktie, für das Jabr 1874, genehmigt und der 
Verwaltung Decharge ertheilt. Heute (Mitiwoch) findet in Frank⸗ 
furt a. M. eine Sitzung des Verwaltungsrathes der meininger 
Mitteldeutſchen Kreditbank ſtalt, in weicher nunmehr 
endgültig die Bilanz feftgefegt und über die Dividende ein 
definitiver Beſchluß gefaßt werden wird. Die Direktion ſchlägt die 
Vertheilung einer Dividende von vier Prozent vor und dürfte denn 
aud, wie der „Börſ⸗ Cour.“ meint, die Dividende in dieſer Höhe bes 
ſchloſſen werden. — Am Montag fand in Leipzig die zehnte ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Leipziger Hypothekenbank 


ftatt, welche von 15 Pexfonen, die 671 Aktien mit 40 Stimmen ver⸗ 


traten, beſucht war. Der vorgetragene Geſchäftsbericht, der unter 
Anderem eine erhebliche Zunahme der im Umlauf befindlichen Hypo⸗ 
thekenbank Scheine konſtatirte, fand die einſtimmige Genehmigung der 
Verſamm lung, ebenſo wurde die zur Vertheilung vorgeichlagene 
Dividende von 5½ Proz per 74 einhellig zum Beſchluß erhoben. 
— An demſelben Tage tagte in Dresden die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung der Aktionäre der Sächſiſchen Bank. Dr 
Antrag, vom Reſervefond ebenſowohl wie vom Stammkapitale 4 pCt. 
Dividende zur Auszahlung zu bringen und ſ. w., kam als nicht iu: 
lä ſig, weil Statutenabänderung dedingend, nicht zur Abſtimmung. 
Die Decharge wurde ausgeſprochen. it der von geſtern (Dienſtag) 
ab erfolgenden Auszahlung einer 10% p Ct. Dividende erk ärte 
man ſich einverſtanden. Ferner ſchreibt man der „Börſ.⸗Ztg.“ aus 
Dresden vom 22. d. M. binſichtlich der etwas ſtürmiſch verlaufenen 
Generalverſammlung der Sächſiſchen Kreditbank Folgendes: 
Nachdem am Vormittag von 20 ſtimmberechtigten Aktionären ein 
Antrag auf Liquidation der Geſellſchaft für den Fall einge⸗ 
bracht war, daß die Verwaltung der Geſellſchaft ihre Statuten⸗Aende⸗ 
rungs Anträge aufrecht erhalten würde, fand am Nachmittage von 
4 bis 10% Uhr die Verhandlung und Beſchlußnahme über die vom 
Aufſichtsrathe proponirten Statuten⸗Abänderungen ſtatt. In der 

erſammlung waren 2350 Stimmen vertreten. Die Anträge der Di⸗ 
rektion reſp. des Auſſichtsralhes wurden nach lebhafter, theilweiſe 
nicht immer ruhiger Debatte durch einfache Majorität zum Beſchluß 
erhoben, während die Abänderungs⸗Anträge und Verbeſſerungs⸗Vor⸗ 
ſchläge aus der Mitte der Verſammlung ausnahmslos abgelehnt 
wurden. Einen peinlichen Eindruck machte das anfängliche Still 
ſchwigen und die fpätere mangelhafte und unentſchiedene Aus; 
laſſung des Direktors der Bank auf die ihm aus der Mitte 


der Verſammlung gemachte Vorhallung, vor Monaten die 
Lauidationsbeſtrebungen ſelbſt angeregt zu haben, deren Durch⸗ 
füyrung die angenommenen Staluten⸗Aenderungen einen Damm 


- en tollem, inſofern dieſelben in ihrem weſentlichſten Punkte 
eſtimmen, daß Anträge, welche künftighin auf eine Abänderung des 
Statuts, alſo eventuell auch auf eine Liquidation abzwecken, überhaupt 
nur von Beſitzern einer Million Thaler Aktien geſtellt werden können. 
Hiermit dürfte wohl die Fortdauer der Bank dis ans Ende aller 
Dinge ſichergeſtellt ſein, wenn nicht etwa dieſe ewige Dauer durch 
ſonſtige Menſchlichkeiten unterbrochen werden ſollte, oder wenn nicht 
der bereits vor der jetzigen Beſchlußfaſſung eingebrachte, Eingangs er⸗ 
wähnte Liquidations⸗Antrag noch die Sachlage ändert. 


Vermiſchtes. a 


* Breslau, 23. März. Das gefährliche Spielerklee⸗ 
blatt aus Poſen, deſſen 8 wir kürzlich gemeldet, hat das 
Unweſen, dem die hieſige Sicherheitsbehörde auf die Spur kam, in 
ſehr ausgedehntem Maßſtabe betrieben, wie die polizeilichen Recherchen 
zur Evidenz ergeben. So nahm, um nur einen Spezialfall anzufüh⸗ 
ren, das Betrügerkonſortium kürzlich in der ſächſiſchen Hauptſtadt 
einem jungen Engländer die Summe von 2100 RM. in falſchem 
Hazardſpiel ab. Auch in Berlin hat die Geſellſchaft mehrfach mit 


gutem Erfolg debütirt. Wie bedeutend die „gewonnenen“ Summen 


geweſen ſein müſſen, geht aus der Thatſache hervor, daß das Kon⸗ 
ſortium, deſſen einzige Erwerbsquelle das falſche Spiel mit oblinater 
Wachſelfälſchung war, Jahre lang das angenehmſte und luxuribſeſte 
Leben geführt, fo auch deiſpielsweiſe bei Eiſenbahnfahrten nie anders 
als 1. Klaſſe reiſte. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden noch manche 
Anzeigen von auswärts das mehr und mehr anſchwellende Sünden⸗ 
konto der Falſchſpieler noch mehr belaften. Zur weiteren Charakteri⸗ 
ſirung der Herren theilen hieſige Blätter noch mit, daß die Polizei 
einem neuen Geſchäftsgehilfen auf die Spur gekommen, der unter dem 
Namen Graf Cichy finurirte und mit großer Virtuoſität und cheva⸗ 
leresken Manieren die Rolle des Schleppers ſpielte. 

* Eine Theatervorſtellung mit Hinderniſſen. Man ſchreibt 
aus Odeſſa: „Das hieſige ruſſiſche Theater bot dieſer Tage feinen 


Beſuchern ein eigenthümliches Schauſpiel, von dem auch nicht eine 
Spur auf dem Theaterzettel ſtand. Während der Vorſtellung ging 
draaßen ein ſanfler Regen nieder, der ſich bald auch durch einige 
Löcher in der ſchadhaften Dachung Eingang auf die Bühne ver⸗ 
ſchaffte. Die Künſtler machten nun allerlei Sprünge und Wendungen, 
um den um ſie herum ſich bildenden Lachen auszuweichen, und wurden 
ſchließlich genöthigt, ſich ganz in das Parterre zu flüchten. Nun ſollte 
aber doch weitergeſpielt werden — fo befahl der Dircktor kategoriſch 
und obendrein verlangte es das Stück an dieſer Stelle, daß die 
Darſteller in Socken über die Bühne ſchleichen““ Die Primadonna 
und der erſte Held erklärten nun, dies nie und nimmer thun zn 
wollen, und riefen die Intervention des Theater⸗Arztes an. Dieſer 
entſchied den Fall dahin, daß die Beiden zwar ſpielen können, jedoch 
nur — in Filiſchuben, damik fie ſich die Füße nicht exkälten. Flugs 
brachten die geſchäftigen Diener auch in der That zwei ſoſche Undinge 
herbet. Glücklicherweiſe wurden die Künſtler nicht genöthigt, in fie zu 
fteigen, denn das Publikum entfernte ſich bereits mit unbändigem 
Gelächter, auf den Reſt der Vorſtellung verzichtend.“ N 
„Ein ſehr reiches und frommes Mädchen in Baltimore blieb 
bis zum dreißigſten Jahre ledig, weil ſie ſich entſchloſſen hatte, keinen 
Anderen, als einen Geiſtlichen zu heirathen. Endlich kam wirklich 
der arme Pfarrer einer kleinen Kirche, hielt um ſie an und ward an⸗ 
enommen. Kaum war der Honigmonat um, ſo legte der fromme 
ann ſeine Stelle nieder und elablirte ſich mit dem Gelde ſeiner 
Frau — als Börſen makler. — 


Verantwortlicher Redatteur: Dr. Julius Wainer in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Augekomimene fremde vorm 25. März 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Wartenberger 
Horlbogen, Meierftein, Ries, Weitz aus Berlin. Brandy aus Stettin, 
Dietze aus Frankfurt a. M., Wittmann aus Hanau, Meyer aus 
München, Fran Heinrich aus Potsdam. Die Rittergute beſ. v. Ran⸗ 
dow und Familie aus Berlin, Boas und Frau aus Luſſowo, v. Lo⸗ 
chow aus Neu Münſter. Zimmermſtr. Redlich aus Guben. 

C. SCHARFFENBERW’S HOTEL. Die Kaufleute Rebowski 
aus Pinnow, Ehrlich aus Meiningen, Braſch aus Hildburghaufen, 
Zimmermann aus München, Schnabel aus Innsbruck, Nitſchke aus 
Saarau, Meffingsboff aus Breslau, Reiß aus Mainz. Guts pächter 
MWintersbab aus Gardi. 

. LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Kaufmann 
Piwnitzki aus — Student Alpreu aus Mlawa. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Markus aus Inowraclaw. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Kaiſer aus Rogaſen, Held 
aus Kirchheim, Sänger, Lachmann aus Jnowraclaw. Mühlenbeſitzer 
Cohn aus Ruda. Lehrer Jacob aus Guben. 

C ³¹ u ³WW . ·¹1 7b EEE EREEELET 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Bern, 25. März. Spanien ratifizirte ebenfalls den Weltpoſt⸗ 
vertrag. g 

Paris, 25. März. Die Gerüchte von einer demnächſt aufzuneh⸗ 
menden Anleihe von 200 Millionen Francs iſt unbegründet. 

Carliſtiſchen Depeſchen zufolge wurde Martinez Campos bei 
Olot geſchlagen und genöthigt, ſich unter zahlreichen Verluſten an 
Mannſchaften und Munition nach Olot zurückzuziehen. 

Madrid, 25 März. Lizarraga iſt auf Befehl Don Carlos in 
Catalonien verhaftet worden. Die Carliſten legen vielfach die Waffen 


x 


Bourbon wird aufrecht erhalten. 8 


Belgrad, 24. März. In Folge des beutigen Vorſales in de: 
Miniſterkriſis ausgebrochen. Viele Abgeordnete 


Skupſchting iſt eine 
haben ihre Mandate niedergelegt. 


Tetegraphiſche Vörſenberichte. | 


56,69. Juli⸗ 


ürz 

50, per Juni⸗Juli 144, 00. Rüböl 
April-Mai 53, 50, pr. Mai⸗Juni —, —. 
Wetter: —. 


20, 50, fremder loko 20, 00, 
Juli 18, 80. R 
pr. Mai 


Bremen, 24 März. Petroleum (Schlußbericht). Standard 
white loco 12 Mk. 50 Pf., pr. September — Mk. — Pf. Beſſer. 
amburg, 24. März. Getreidemartt. Weizen loko feſt, 
auf Termine matt. Roggen loko ruhig, auf Termine matt. Weizen 
126⸗pfb. pr. März 1000 Kilo netto — B., — G. 
1 Kilo netto 187 B., 186 G., Mai Juni 1000 Kilo netto 
B., 187 G., pr. Juui-Juli 1000 Kilo netto 189% B. 188% 
G. pr. Juli Auguſt 1000 Kilo netto 191 Br., 190 Go, 
Roggen pr. März 1000 Kilo netto 155 B., 152 G., pr. April⸗ 
Mar 1000. Kilo netto 150 B., 149 G., Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 
149 B., 148 G, pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 147 B., 146 
Gd. pr. Juli Auguſt 1000 Kilo netto 147 Br., 146 Gd. 
Hafer flau, Gerfte fill. Rüböl flau, loco 59 pr. Mat 57%, 
pr. Oktober pr. 200 Pfd. 59%. Spiritus matt, pr. März 43 
pr. April⸗Mai 43%, pr. Mai⸗Juni 43%, ie Juni⸗Juli pr. 100 L. 1 
pCt. 44 ½. Kaffee ruhig, L mſatz. Petroleum gl 
Standard white loko 12, 80 B., 12, 70 G., pr. März 12, 60 Go., 


pr. April⸗Mai 12, 40 Go, pr. Auguſt⸗Dezember 12, 75 G. — Wetter: 
Thauwetter, Nachts ſtarker Schneefall. 
Paris, 21. März, Nachmitta (Produktenmarkt.) (Schlußber.) 


8. 

Weinen rubig, pr. März N, 25, pr. April 24, 25, pr. 
Mai⸗Auguſt 25, 25, per Mai Juni 25,00. Roggen ruh., pr. März. 
18, 50, April 18, 50, Mat Juni 18,50. Mai⸗Aug. 18, 25. Mehl feft, 
pr. März 52, 00, pr. April 52, 50, pr. Mai Auguſt 54, 50, 
pr. Mai = Juni 53, 50. Rüböl weich. pr. März 79, 25, pr. 
April 79. 50, pr. Mai⸗Auguſt 80, 50 dr. September⸗Dezember 81, 50. 
8 ä pr. März 53, 00, pr. Mai⸗Auguſt 54, 75. — 

etter: Kalt. 

Paris, 21. März, Abends Auf dem Boulevard wurden An⸗ 
leibe von 1872 zu 103,07%, Türken von 1865 zu 44,00, Spanier exter. 
zu 22, 18 und Spanier inter. zu 415 gehandelt. 

Amſterdam, 21. März, Nachmiktags. (Gereidemartt) Schlußber 
Weizen loko geſchäftsl. Termine unv. pr. März 258, pr. Mai 263, pr 
Nov. 275 Roggen leko unv., auf Termine niedriger, pr. März 1 
pr. Mai 179, pr. Juli — —, pr. Oktober 179%. Raps pr. Frübjahr 
36 gr 8 377 Fl. Rüböl loco 35, pr. Mai 35%, pr. Herbſt 

h Wer: \ 

Antwerpen, 23. März, Nachmittags, 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, Roggen fletig, fran⸗ 


zöſiſcher —. Odeſſa —. Hafer beh., frieſiſcher —. Königsber⸗ 
ger — Gerſte unv. Donau —. 
Petroleum⸗Markt „Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 30 bez. und Br., pr. März. — dez. 30 Br. pr. April 30 Br. 
= rer 32% Br, pr. GSeptember-Dejemier 33 Br. 
uhig. 

Liverpool, 24. März. Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht), Muthmaßlicher Umſatz 10 000 Ballen. Stetig. Tagesimport 


9,000 B., davon 7000 B. amerikaniſche, 2000 B. braſil. 


& „ pr. April⸗ at - 


x 


nieder. Die Nachricht der Unterwerfung der Söhne Heinrichs von 


4 


r 149 -148,50 N b3., Mai⸗Juni 145,50—145 Rm b5., Juni⸗ 
45114 50 Nm. 123 rs 145—144,50 Rm bi. — Gerfie 

fo per 1000 Kilgr. 1 Qual. 5 

en 5755 Kilogr. 158 —187 97 
6181, oſt- u. weſtpr. 102177 galiz. u. ungar. 156 —164, ru 

172 ab a 15 „per dieſen Monat — 


Berlin, 24 März. 8 
eter früh — 4 R. Mitterung: beiten, 
Am heutigen Markte berrſchte im Verkehr mit Ro 

drückte Stimmung. Der Umſatz war nicht ſonderlich belan 

Verkauf von Waare machte ſich ſchwerfällig trotz ſchwachen d 
5 00 fanden Beachtung. — Ro 

000 Etr. Kündigungsprers 20, 
— Weizen 50 — 10 belebt bei ziemlich flauer Stimmung. — Hafer 
loko Werde reichlich offerirt und ließ 
Termine matt und nachgebend — Mühl 
niedrigeren Kurſen und gab auch im Verlauf des Marktes fernerhin 
9 71 ſo daß der Rückgang Tal 1 mehr als 1 Nm ſeit geſtern bes 
tra falls flau. Preiſe für lolo wie für 


Barometer 28, 3 * 5 


gef., pomm. und meckl. 


. 55 


Frühjahr 171170 50 Nn. bz. 
Rm. per 100 Kilgr. 0 # 


Juni⸗Juli 162,50 Rm. bz, Juli⸗Au — 
— Erbſen der 1000 Kiigr. 8 183234 

„Futterwaare 167173 Rm. nach Qua 

Leinöl loko per 100 Kilog. sei 

aß 54 Rm. 5z., mit 

Murr Aprüı do, April 
Okt. 


ſich nur ſchwierig unterbringen. 


— Raps per 100; 
ÖL eröffnete zu weſentlich 


aß 60 Rm. — Rüböl 

Faß —, per dieſen Mo⸗ 
et do., Mai⸗Juni 
60-595 Rm. b., Skt. 
Nor * — Petroleum raffin (Standard white) 
per 100 Cher mit Faß loko 30 Rm. be, per dieſen Monat 28 Rm. B., 
Zune 27 Rm B. 8 


tler. 
per 9100 855 9 um ohne; 


gt. — Spiritus war glei 
Termine ſtellten ſich merklich niedriger. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 162-198 Rm. nach Qual. gef., zelber 
der dieſen Monat —, April⸗Mat 182 50 182 Rm bz., Mai⸗Juni 184,50 
Rm bz., Auni-Quli 187 186,50 17 ba, Juli⸗Auguſt 188 187,50 
gen loko per 1000 Kilgr. 145— 
160 Rm. nach Qual. gef., inländ. 152 — 159 Rm. ab Babn bz., ruſſi⸗ 
ſcher 144 —151.50 do., per Dielen Monat 150 Rm. nom, März⸗ April do., 


Mai Nm. bz, Sert. en 

B. — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. En: Ye 
ohne Faß 57,3—57,1 Rm bz., per Diefen Monat 
per dieſen Monat 98.8 Rm nom, ver März April do., April. Men 59, 
59,3 Rm. bh, Mai⸗Juni 535-593 Rm. bz., Juni. Juli 59,9 8 


Nm. dr, Sept⸗Oktbr. 


Nm Bi, ung uſt 60.9 607 Nm. Er, Aug - Sept. 61,361 Nm. 5 
5 — Br Nr. 0 Nr. U u. 1 2450-8 


3 24 75 Nm., 
Nm chin Nr. 0 23-22 Yim., Nr. 0 u. 1 21- 
Kilogr. Brutto intl. Sad. — — Se . 0 u. 1 
Brutto inkl. Sack — dieſen Monat * Km, 1 85 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde Aer der Ener | Therm. | Wind. | Wolkenform. 
VFC | 


| 


17 Mürz un = 28“ 154 22 SWI | heiter. St, 
0 28 1, 96 — 3°9 SW 1-2 beiter. a 
SW 2 trübe. St. 


25 More. 6 61 28“ 1“, 39 — 256 

Waſſerſtand der Warthe. x 

Poſen, am 2 März 1875 12 Uhr Mittags 15 Dieter. 
* * » * * * * * 


* 


Breslau, 24 März. 


burger 85, 25. de. junge —. Oberſchleſ. 145, 50. R. Oder⸗ 
Ufer⸗St.⸗A. — — 75. do. do. Prloritäten 113. 00. 
00. Italiener —. Silberrente 69,50. Rumänier 35,00. Bresl. 
Diskontovank 86, 00. do. Wechslerbank 75, 50. Schleſ. Bankv. 103 00. 
Treditaktien 428, 50. Laurabütte 114, 50 Oberſchlef Eiſendahnded. —,—. 
1 Bankn. 183,90. Ruſſ. Banfnoten 282,30. Schleſ. Vereins⸗ 

anf 92,50 Ofiveutihe Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. —,—. 
— —, —. Schleſiſche Zentralbahn — —. 


Befegrapfifde 5 für FJonds-Kurſe. 


24. März. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Pola ure Londoner Wechſel 206, 20. Pariſer Wechſel 81,70. Wie⸗ 
echſel 183,40. le TR Böhm. Weib. 173%. Lombar⸗ 
Noroweſtbahn 141%. 
9 rufen 1872 —. 
. Na e 5575 1800er Looſe 119% 1864er Loofe 308,25, 
Deutſch⸗öſterreich. 87. Berliner Bantverein 
do. Wechslerbank 82. 
Effektenbank 113. 


Frankfurt a. M., 23 März, 
Kreditaktien 214. Franzoſen 279%, Lombarden 124%, Galizier 211%, 
Franz⸗Joſefsbahn — —, Silberrente —, 1860er Looſe — —, © 


Abends. [Ef ferten⸗Soztetät. 


—. Eliſabethbahn —. F. ſt, trotz matter Pariſer Courſe. 
Zn 24. ee Vormittags 10 Uhr 25 Minuten. Kreditaktien 
87, Franzoſen 304. 09, Galnier 234, 75, 70 
139, 90 4 139, 25, ne 113, 00, 
vente —, Napoleons 8, 88. Felt. 
Wien, 21 März, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
Framoſen 305.00, Galiner 231 50, 
113, 25. Lombarden 140,50. Feſt aber ſtill 
Wien, 21. März, Nachm. 12 Uhr 40 Min. Kreditaktien 2365 25. 
128 305,00 Galizier 235,00. Anglo⸗Auſtr. 139,75. 
Lombarden 14100. Fe ſt. 
Wien 21. März. 
Spekulation große Reſerve aufgelegt. 


Se Wer 71, 50. Silberrente 75, 90. 
3 Nordbahn 1960. Bere allen 

ae 305 00. Galnier 233, 50. Nordweſtbahn 156, 50 

79, 50. London 111, 50. Part 
Böhm, Wenbayn —. —. 
Lomb. Eiſendabhn 139, 5) 1864er Looſe 138 50. Unionbank 112, 25. 
Anglo ⸗Auſtr. 139, 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 83%. Du: 
katen 5, 24. Sußerloup. 104, 50. Eliſabethbahn 187,00. Ungarifce 
Prämienanleihe 83, 50. Preußiſche Banknoten 1, 635. 


Lombarden 140, 50 


Kreditaktien 236,15, 


Bresl. Oelf. —, —. 1 140,20, 


Durch die bevorſteheuden Feiertage war der 
* 1241, Gainer Muß Bahnen, Renten und Anlage⸗ 


Saen 213%. 


88 . 163% 
r de 1882 99%. 
Frankfurter, . 15 
Ber Ban 1115. Brüffeler Bank 106%. 
ach b Kreduaftien 2455, Franzoſen 280%, Anglo⸗Auſtr. 

—,. rden 12555 


*) per medio reſp. per ultimo. 


BETH 


. Frankfurt 54, 1. 


8 44, 
Kreditlooſe 169, 00 1860er Looſe 112, 20 


ringfügige Ausdehnung und ſelbſt für die gewöhnliche mit Vorliebe 
gehandelten ſpekulativen Hauptdeoiſen keine größere Bedeutung, da 
dat ping nahm e die Aufmerkſamkeit ſchon in böherem Grade 
nabm. Man zablt heute für Kreditaktien 1—0.80 M., 
für Lombarden 0,75 bis 0,70 M. pro Stück 


Der Geldſtand iſt auch heute als ziemlich flüſſig zu bezeichnen; 
im Privatwechſelverkehr ſtellte ih das Diskonto auf 3 bis 3% pCt. 
für feinſte Briefe. 

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Kreditakfien 
offerirt und zu nicht unweſentlich matteren Kurſen in verhältnißmäßi 
lebhaftem Verkehr; * und Franzoſen waren gleichfalls etwa 
ſchwächer und wenig beachtet 
Die fremden 15 und Renten 1 ten zu 5 Kurſen 
Nordd. Gr. Er. A. B7t 
Oſtdeutſche Bank 4 


Pier Srenitbant 5 


. [W#ondse und Aktien- Börfe. ] 


Berlin, 2 März 


Die heutige Börſe charakteriſirte ih durch eine überaus große Ge⸗ 
1 die eine entſchiedene Tendenz nicht zur Erſcheinung kommen 
Die Kurſe auf ſpekulativem Gebiet mußten vielfach etwas nach⸗ 
geben, ohne daß das Angebot umfangreicher oder dringender aufge⸗ 
vielmehr lit der Verkehr unter der allgemein vorherr⸗ 
und der Reſervirtheit der Spekulation. Die 
auswärtigen Notirungen trafen nur wenig günftig, theilweiſe weſent⸗ 
lich matter ein und beeinflu 
ohne eine Anregung zu leb 


für Beauofen 0,80 M., 
p 
ſchenden Geſchäftsluſt 


ten die Kurs bewegung in ähnlichem Sinne, 


afterer Geſchäftsthätigkeit zu bieten. 
Eine gute Feſtigkeit wies der Kapitalsmarkt auf, 
Kaſſawerthe 2 übrigen Geſchäftszweige ſich zumeiſt nur ſchwach bi 


Das Geſchaft und die Umſätze gewannen im N nur ge⸗ 


5 Jonds- U. Aclienbörle] 


Berlin, den 24. März 1875. 
— 
225 sie 3 ‚gt Erbe 4,105, 90 15 


. III. Em. 5 10 20 & 
Sass. Be H 


> 
— 


Oftpreuß. Südbhn. 
ei N R 


Poln, Schatz⸗Obl. 4 


5 
do. Pfdbr. III. Em. 
do. Part. O. 500fl. 


Raab⸗ Grazer Loose 
Franz. Anl. 71. 72. 


Ruff. Bodenkre it 
Ruf. «engl. x v.62 


8 7 88 f 
S 
el A 


do. al. v. az 95 


t. An 

ur 40 Thlr. Ob. — 239,50 B 
K u. Neum. Schld. 33 94, 
Sec b 


Se Bankverein 1 102, 40 


Weimariſche Bank 3 

Prß. Hyp. Verſicher. 4 129, 50 bz G 

In⸗ u. ve 
igat 


a 44 
5 9 


ee ee 


do. do. 
Berl. Börſen⸗Obl. ö 


—— 


Galz. Carl⸗Ludwb. 
Kaf au- Oderberz 
Oſtrau⸗Friedland 
Ungar. Nordoſtbhn. 5 
Oſtbah 


w 


do. 5 
Kur- u. Neum. 31 Bergiſch · „Mart 
arliſch 
do. do. 4 do . Ser. (eo nv.) 


III. Ser. 3 v. St. g. 
Lit. B. 


do. 

do. Dem Anl. des! 
do. 66 

Türk. Anleihe 1865 
d 86 


bene g 
Wed 1 85 do. Düffeld.- Ele 1 


de Dortm. et, 
II. Ser. 


o. 
Mähr. Grenzbahn 5 
Oeſterr.⸗ „Franz. St. 44 325,25 


Südöftr. Bhu Eb. 53 


do. 3 Ei 
Em 6] 92, 90 G 


Bank: und Kredit⸗Aktien und 
Antheilſcheine. 

Bk. f. Sprit( Wrede) 7 
Barm. Bankverein 5 
Berg.⸗Märk. Bank 


do. do. de 157606 
do. do. de 187/806 


185 
Berl. ⸗Potsd. Bat 15 eros 5 


5 Lit. 61 
win: 105 Pie 5 1 85 ‚40 bz 5 „Stett. II. E. . 


* 7 


115 


0 „Hyp. 
„unfindb L Il. 5 110800 8 
ki. Hp 06,00 
cle ob ter 100 10 0 


Fi Prod. u. Hdlsbk. 
Bresl. Discontobk. 


— 
te 
2 


Breit. „Schw. rb. 
Köln⸗Mind. I. Em. . 
do. II. E 


* 


en 


Bee 


Bk. f. Ldw. Kwilecki 
Braunſchw. Bank 


Ctralb. f. Ind. u. H. 
Centralb. f. Bauten 
Coburg. Creditbank 
Je Privatbk. 4 

1 Kred. 4 


S Kreditbk. 

Berl Depoſitenbank 
Deutſche Unionsbk. 
Disc. Commandit 
Genf. Credbk. i. Lig. — 


Gewb. H. Schuſterſe 
Gothaer Privatbk. 
Hannovers che Ser 


ee Junk. 5 106.3 

5 Ba 5 10350 x 

\ n. Prov. Db. 44/102,20 6 
2 Achat Rentenbr. | 98, & 


. u. Stamm⸗ 
Aale ele 


S 
SSS 


SS 


8 


. 
— 


do. Em 
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ruhig; etwas lebbafter gingen Oenerreichiſche Renten und Türken um 
Ruſſiſche Pfundanleiben waren theilweise gefragt. 

In Deutſchen und Preußiſchen Staatsfonds, ſowie in landſchaft⸗ 
lichen Pfand. und Rentenbriefen entwickelte ih mäßiges Geſchäft 
faft unveränderten Surfen. 
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lebhaft aber vielfach ſchwächer. 
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